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Kurz e O ri g in almitt e ilun gc ll 

lithobius microps Meinert (Chilopoda) in Sachsen 

Von WOLFRAM DUNG ER 

Mit -I Abbildungen 

Bei Untersuchungen an der Bodenfauna rel.;ultiviel'te r Kippen - und I-Ial ­
den böden des Braunl\Ohlcnbcl·gbaues fand ich sowohl in BCI·zdor f südlich 
Göditz als auch in Böhlen südli ch L eipzi g Lithobius (Mol!Ot. a.rsobht.~) 

m.icrops lVIei ner t, 18G!l in beachtlicher Menge. 

Taxon o mie 

PA L MEN (19-18) und JEEKEL (196·0 haben darau[ hingewiesen, daß 
Lithobilts duboscqui B r olcmann. I mW, offensichtlich ei n Synonym von 
Uthob ius microps Meinert , lIWII. isl. EASON (l96·!) schließt sich dem (unter 
Beibeha l tung des Narnens L. duboscqui Brol.) an. H iervon muß nunrnehr 
k Ial· das Material unterschi eden wer den, das MEI NERT (lB72) als ,. microps" 
defini ert e und das BROLEMANN (1930). VERHOEFF (1937), FOLKMA­
NOVA (19-17) u. <J. unter Berufung au f diese spä tere Definition MEI NERT s 
als L. micro ps ruhren . Wie di e nachfolgende Beschreibung erkennen läßt. 
kann ke i n Zweifel bestehen. daß das m i r vorli egende Material als Lithobills 
'111icrops Meinert, I B6B. non 1872 ( = L. äubosc(j ui B r olemann) zu bezei ch­
nen ist und m i t den ausfüh rlichen Definitionen bei JEEKEL (l9G-1) und 
EASON (l96-t) übereinstimmt. 

Geo gr aphi sc h e V e r b r eitung 

Die Art hat orfensichtlich eine atlantisch-medi terrane Vel·breitllng; 
Skandinavicn (synanthrop), Großbritannien. Frankreich, Pyrcn~ienhalbin.scl . 

Nordafrika. Italien. RlImünien. UdSSR (Uk raine) ; z. T. in Höhlen (PAL­
M EN. 19-1: 8: BROLEMA NN. 1930: VERI-IOEFF. 19.J 3 ; MAT l e , 196()). Nach 
ß ROLEMANN überschreitet sie den Rhein und die A lpen nicht nach Zen­
tralellropa. jedoch teilen bereits JEEK EL 096·!) einige Funde aus eier U m ­
gebung von Hambllrg und F'OLKMANO V A (l 9-17) ei ni ge Exem plare aus 
der CSSR (Bcrounka-Tal. Brely-Berge) mit. Nach DOBRORUKA (münd!.) 
ist sie bei Prag nich t selten. Dennoch überrascht d as Au ft reten i n Sachsen. 
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Fundorte 

Be r z d 0 I' f bei GÖrlitz. Im Bereich des Braunkohlentagebaucs Bcl'l:­
dorf/ Hagenwerder (10 l,:m südlich Görlitz) trat Lithobius 'IIIicrops lediglich 
auf einer bereits re lativ gut bewachsenen Halde (Langteichha lde) mit 
tertiür-ple istozänem Mischmaterial nach über 10jährige r Rekul ti vie rung 
auf. Die Bestockung besteht am Standort aus Ainus gilltillosa, PopILIllS sp., 
Robinia pseudo-acacia u. a. bei 70- bis 80prozentigem Kronensch luß und 
e twa 70prozent iger Deckung de r Felclschicht ; einzelne Ti e re traten aber 
<.luch in einem mit Pi11US sylvestris und Larix decidtlO aufgeforsteten Stück 
(Gesamtcleckung 50 bis 600 '0) derselben Halde auf. Bemerkenswert is1, daß 
L. m icrops weder auf den benachbarten, wenige J ahre s pätei' gleicha r tig 
rekultivie rten Halden noch in natürlichen Böden der n~ih e ren Umgebung 
gC'funden werden konnte. Dagegen glückte ein synanthropcr Fund: Garten 
Cödilz, 4.9.66, 1 ~. Berzdorfer Funde: 1961 bis 1965 z. T . ga nzj ~lhri g in 
Bodenfallen 12 cl ci, 15 <.i? <.i? ; aus Erclproben 106 cl ci , 75 <.i?<.i? , 10 Larven. 

Bö h I e n bei Leipzig. Etwa 20 km sü dlich Leipzig wurden rekultiviert.e, 
stark saure Rohbodenl\.ippen im Bereich des Großtagebaues Böhlen, be­
!" Iehend a us 1e rtiären Sanden, un te rsuch t. Hie r fand s ich L. microps in den 
Jahren 1960-1965 am Rande eines mit kul tu rfühigen Massen (sandiger 
Lehm) überzogenen Kippenstückes, das e rst 1!>60 mit Ahms, Populu.s u. a. 
aufgeforstet wurde, sowie in wenigen Exempln ren auf ei nem d ire l-:t an­
schließenden, 11- bis 10jährig rekultivierten Ro hbodens1ück mi1 guter Laub­
holzbestockung bei etwa 80 % deckende r Feldschicht. Natürliche Böden der 
Leipziger Umgebung sind noch nicht hinreichend untersucht, um Aussagen 
machen zu können. Funde: 1960- 1966 z. T. ganzjährig in Bodenfallen 3 0 d, 
10 <j> <j>; aus E,'dp,'oben 1500, 11 <j><j> , 

B e s c hi' e i b u n g 

Länge : 7,0 (5 ,5-9,0) mm ; Breite: 0,8-1,1 mm. 

Färbung: Gewöhnlich glänzend hellbraun, von blaß-gelbbraun bis mittel­
bmun variierend; der Kopf stets dunkler al s die Te rgi1e, mi1 hellerem 

Vorderteil. 
Antennen: 25gliedrig, von (22) 2-1 bis 26 variie rend. ste ts kürze r als e in 

Drittel der Körperlänge. 

Oce llen: Fas t du rchweg m i1 3 Ocellen beidsei1s, die Pigmentierung ist 
hUufig: schwach und namentlich bei der hin te rsten Ocelle kaum s ich tbar. 
Die vorderste Ocelle ist so groß oder etwas klei ner a ls das Tömösv~iri sche 

Organ; Anordnung s. Abb. 1 a und b. E in <.i? aus Böhlen 1rug linkssei ti g 
asymmetr isch 4 Ocellen (Abb. 1 c), e in weiteres <.i? aus Berzdor f -I + -I 
Oeellen (Abb, 1 d), 

Coxosternum der Kieferfüße: mit 2 + 2 Zähnen, die üußeren meist größer 
und nicht se lten bedeutend höher stehend a ls die inneren ; außerhalb der 
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Abb. 1. Lithobiu s micl"ops. T öm ösvürysch cs Organ und OCCI!CIl . a. nor male Anord­
nung: b. desgl. im Optischen Schnin: c. l)cl <? a llS Bühlen (l!nksscitig a symmetrisch): 

d. bei 't aus Bc r zdorf 
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Abb. 2. Lilhobius m icrops. Co~ostcnlllm der K lcfc r nfOUc. a. ? au s ß öhl<!n: b. :lUS 
B erzd o rf; c. Lan'c ( 12 B einpaal'cj all S ßCl'7.dorf 

Zäh ne sofort abfallend odel' eine schwache Envcite rung bildend ; letzteres 
be i Larven am stärksten ausgeprügt (Abb. 2 a-c). 

Bedomung der Biene: Bei !) ,.) r) und 11 29 (r eife Ticl'c zwi schen 6.5 und 
B,O mm) des Fundortes ßöhlen er gab sich: 
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Entspr echende Unter such ungen an 10 ~ -) u nd 10 ~<? aus Ber zdorf er­
gaben : 
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VF'm und DPp variier en sehr hüufig, besonders tr i tt DPp Ci bei etwa 
110 u 11 der Exem plare auf : A bw eichungen bei DTia und VPm si nd dagegen 
selten. Ein d aus Be ]'l~do rf t rug asymmetrisch rechts V T m 15. 

Beine : Tarsen der Bei npaar e 1- 13 ungeteilt; das 1-1. Bei n paar n1äßig. das 
15. Bei npaal' stark verd ick t (in beiden Geschlechtel'll) ; die bei den letzten 
Beinp.w re dicht mit Kutikula l'pol'en besetJ:t . Das 15. Bei npanr m i t gut 
ent\\' id;:elter Nebenkl aue (Abb. :n. 
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A b b . :i . Li l llObius microps. K l aue (Ies 1.3. Bc : np:l:l l'Cs und T :trsll s mit K Ul i J~ u lat'poren 

( . au s B ü hlen ) 

Cox al poren : Bei ,,-) meist 1 (L). 2 (1 ). 2 (3), 2. bei <?<? ~;ewöhnlich 2. 
2 (;1) , 3 (" ) , :j (2) . 

Gonopoden: Die Gonopoden der S?<? fallen durch 2 + 2 seh r lange und 
spi tze SPOl'llC am G ru ndgli ed au f, der en in nct'e o ft bedeutend kü r zel' und 
stels sch wächer sind ; bei einem <? aus Bel'zdol' l' hallen sie die Gestalt 
ei ner seh r k räftigen Borste. Klaue mit 3 Spitzen, di e m ittlere und dorsale 
etw a gleich gr oß, die ventrale k lei n und prox imal ver schoben. Zw ischen­
gl ied und Klauengli ed el orsa l mit j e 1 ± k räf ti gem Stach el (Abb ... a 
und b) . Die Gonopoden deI' ~) -) einfach. c ingliedri g. 

D ie bei den Populationen in BerzdOl'f und in Böhlen er w iesen sich als in 
allen w esentlich en M erk malen identisch. 
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Abb. -I. Lilhob ius mlcrops . . -Gonopodcn ( . ;HlS B CI-Ldorf). a. linke G onopodc. v on 

ventral: b . recht e Gonopodc. von der Seite 

Ökologische Beobachtungen 

Es fällt auf, daß die Art, die bislang ledi g lich aus de r Umgebung von 
H amburg (JEEKEL, l D6 .. 1) sicher fü r die deu tsche Fauna nachgewiesen ist. 
gleichzeitig auf zwei immerhin etwa 200 km entfernt gelegenen Kippen 
bzw. Halde n von Braunkoh le ntag:ebaue n auftritt, und zwar in beiden 
Fällen ol'fensichtlich in starken Popu lütionen. Dennoch kann L. microps nicht. 
als Pionicl'art der I-laldcnböden gewertet wer den, da sie innerhalb der 

Ealdens tandorte streng auf die am besten rekultivierten Flächen be­
schr änkt bleibt. 

Der Gedanke a n eine panllIei e Einschlc ppung, der z. B. be i der Fauna von 
Bah ndämme n und Bahnha lden nahelieg t, entfä ll t angesichts des lokalen 
Chara k ters der Koh le nau fsch lüsse. Die Vermulung einer bis lang unbe­
achteten weilen ± latente n Ve rbreitun g von Lit,hobius microps kann durch 
fo lgende Beobachtung ges tützt werden. Von den insgesamt 257 Exemplaren 
wu rden nur -10 in Bodenfa llen gef;m gen (obwohl di e Anzahl der Fallen­
proben diejenige der Erdproben wesentlich übe rsteigt) , die übr igen 217 
dagegen aus mit Hilfe ei nes Stechzylinde rs entnommenen Bodenproben 
ausgelesen. L. microps unte rscheidet sich hierin g rundlegend von allen 
anderen bei meinen Unte rsuch ungen festges tellten Lithobiiden, die allen­
falls gleichmäßig mit bei den Methoden e rhalten wurden (LilhobillS muta-
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bilis), m eist abe r fas t a usschli e ßlich in de n Bodenfallen auftrate n (beson­
de rs Lithobius forficaLlI s). L. 1llicrops isoli erle ich dagegen nich i se ilen 
auch in erwachsene n Exemplaren noch aus 10 c m Tiefe. Sie scheint a lso (in 
unserem Gebiet!) wesentlich wenige r auf cpedaphi sche Vel'stecJ,:e (unter 
Steinen, Baumrinde, Laub e te.) angewiesen zu se in und hie rdurch stärker 
(\(·n üblichen Samme lmethoden zu entgehen. S ie sche int dennoch kei nes fall s 
im Ge biet etwa allgemei n lüiufig zu sei n. Möglicherwe ise ist s ie sporadisch 
synanthrop verbre ite t. - wie de r Fund in ei ne m Görlitzer G a rte n na hc ­
legt - und besitzt d ie F'iihigkeit , den s ich auf neu kultivie rt en Halden­
t:öden b ietende n Konl<u rrc nzvo r tei l 2uszunützcn. 

Die Altersstufen ver tei le n sich recht g le ichmäßig übe l' das ganze Jahr. 
l .e(Ii~~ !ich bei den Larven lüßt das mir vorliegende Mate rial zwei Htiufun ­
r~ ":! n im April und von September bis Anfang November erkennen. Di ese 
Befunde entsprechen f. ut den Angab ::: n von I!:ASON (lH64) für Großbritan­
nien . Unte n:chiede in der Aktivität (Fa llenfang D, im jahreszeitlichen Auf­
t re ten oder im Größenvcrhültni s ,wischen 0 -) und 99 lassen sich ni ch t e r­
kennen . 
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